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Amtliche Nachrichten .
<5 ff ö der Großherzog haben unter dem 24 . April dem Schrift¬

steller Wilhelm Sehring in Karlsruhe das Ritterkreuz2 . Klasse Höchstrhres

Ordens vom Zähringer Löwen verliehen .^
Durch Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen vom 8 . April

d I wurde Buchhalter Joses HaaS bei Großh. Hauptsteueramt Stichlingen
auf Ansuchen uiner Anerkennung seiner langlährigen treuen Dienste m den

Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen vom 23 . April

d . I . wurde Forstasseflor Otto Eberbach in Neckargemünd der Bezirksforster

Wvlf
'
sboden in St . Blasien zugeteilt . _ __

Borlaufig Schluß i« der sozialpolitischen Gesetzgebung.

Unter dieser Ueberschrift bringt die „Deutsche Zeitung
" einen

Artikel , dev wir der allgemeinen Beachtung empfehlen möchten .

Es bricht sich in immer weiteren Kreisen die Anschauung Bahn ,

daß ein Uebermaß von Fürsorge für die Arbeiter ein sehr gefähr »

lich Ding für alle Teile des Volkes , für den Mittelstand sowohl

wie für die Arbeiter selbst werden möchte , und diesem Gedanken

aiebt auch der Artikel der „Deutschen Ztg ." Ausdruck .

Derselbe knüpft an die von den Konservativen veranlagten

Reichstagsverhandlungen über die vom Bundesrat den Bäckern

Üuserlegte Verkürzung der Arbeitszeit an und sagt :

„ Wir können der konservativen Partei nur Dank dafür wisfen ,

daß sie der Regierung bei dieser Gelegenheit zum erstenmale ein

vernehmbares Halt zugerufen hat , und wir freuen uns , daß

der Cohn des Fürsten Bismarck bei dieser Verhandlung dieStimme

seines Vaters vertreten konnte . Was uns zu wünschen bleibt , ist,

daß die konservative Partei und die Nationalliberalen , die sich hier

wie bei der Frage um die Erweiterung der Handelskammern mit ihr

vereinigten , dies nicht nur nach einer starken , aber vielleicht bald vor -

übergehenden Wallung des Empfindens gethan haben , sondern dl - sen

erstenEntsctluß zum Anfänge einer Einlenkung in den Weg

einer zielbcwußten Deutsch « und Mittelstands «

Politik machen möchten . Dies kann helfen , dies allein w,rd

Helsen , denn jemehr sich herousstellt , daß unsere Minister im Reiche

wie in Preußen dem fatschen Schlüsse nachgehen , die Zukunft sei

die Fürsorge für die Arbeiter , und je mehr , sie zeigen , daß der

Mechanismus ihres Gedankeulebens auf Schema F . der sozialen

Botschaft des alten Kaisers Wilhelm eingestellt ist , desto mehr

wird es nötig , daß wenigitens im Parlamente die Ueberzeugung
klar zu tage tritt , wie leicht durch ein Uebermaß von

Fürsorge für die Arbeiter unser ganzes Volk in

die Brüche gehen könnte . Die Minister von der gut «

herzigen , aber wenig weitblickenden Art de » Herrn v . Berlepsch
und die anderen von der äußerst schmiegsamen Art des Herrn
v . Böttcher müssen öfter noch durch einen gehörigen Ruck merken ,
daß sie vor dem Entgleisen keineswegs sicher sind , wenn sie auf
dem scheinbar jo sicher für die nächste Zukunft patentierten Geleise
der sozialpolitischen Gesetzgebung dahergesahren kommen . Es müssen

jhpen Leute entgegentreten , welche ihnen klar machen , daß die

sozialdemokratischen Arbeiter nicht mehr die Nehmenden und wir

anderen , die Gebenden find , sondern daß der ganze große
Mittel st and des deutschen Volkes sich läng st bereits
im Stande der Verteidigung gegen einen täglich
frecher werdenden Angreifer befindet . Es ist ge¬
nug mit den Lasten , welche die schaffenden Stände für das

Proletariat übernommen haben , für die . nächste absehbare Zeit
übergenug . Nun wird es Zeit , daß Bauern , Handwerker ,
Jndustriille , Kaufleutc erst einmal nach dem ihrigen sehen ,
damit sie die Mittel schaffen können , wovon in späterer Zukunst
die Muffe der Lohnarbeiter mit weiterer Fürsorge bedacht wer¬
den soll .

"

* Eine ernste Bitte
Schon Mitte März haben wir unter obiger Aufschrift auf die un «

gemein ausgedehnten und nicht entsprechend fruchtbaren Debatten in der
3 . Kammer und auf die im Lande dadurch erzeugte Stimmung hinge »
wiesen und dringend um Abhilfe gebeten. Jetzt erheben sich von allen
Seiten Stimmen , die sich im gleichen Sinne äußern . Der „ Köln . Ztg ."

wurde vor einigen Tagen aus Karlsruhe geschrieben :

Fünf Monate , einschließlich der WeihnachtS - und Osterferien , tagt der
badische Landtag , schon hat es die 2 . Kammer auf mehr als 80 Sitzungen
gebracht , aber dem Aufwand der Mühe und Zeit entspricht vas bisher erledigte
Arbeitspensum in keiner Weise . Denn noch ist das Budget nicht verabschiedet ,
und es erscheint fraglich , ob es trotz aller in lchter Zeit gemachten Anstreng¬
ungen gelingt , es noch in diesem Monat fertig zu stellen . Dabei sind von den
sonstigen Vorlagen der Regierung bisher nur wenige und ausschließlich kleinere
erledigt worden , während alle größer » und wichtiger » Gegenstände noch der
Beratung und Beschlußfassung harren . Die Session ist also bisher eine recht
unfruchtbare gewesen und der Grund hierfür liegt in dem Umstande , daß
über jeden noch so unbedeutenden Gegenstand zu lang
und zu viel gesprochen wird . Es mag dies zum Teil aus die
Stärkeverhältnisse der Parteien zurückzuführen sein , noch mehr aber beruht es
darauf , daß nicht wenigen Abgeordneten die großen Ge¬
sichtspunkte fehlen , weil eben in neuer Zeit immer mehr die Kandi¬
daturen nicht nach der politischen Bedeutung der Einzelnen , sondern vielfach
lediglich nach örtlichen Rücksichten aufgestellt werden und jede derartige Orts¬
größe glaubt es seinem Bezirke schuldig zu sein , daß er mit möglichst vielen
und möglichst langen Reden in der Zeitung erscheint . Bis zu einem gewissen
Grade ist das ja gewiß begreiflich und wird gerne hingenommen , allmählich
ater nähert sich dieLangmut des einsichtsollen Teiles
der Bevölkerung ihrem Ende , namentlich auch in An¬
sehung der durch die lange Tagung erwachsenden Kosten ,
und immer lebhaster wird der Wunsch , daß die Verhandlungen der Kammer
abgekürzt werde » mögen . Schon tritt da und dort schüchtern die Meinung
hervor , es wäre wohl das Beste , wenn die Regierung in nicht mehr zu ferner
Zeit den Landtag schlösse und damit die Abgeordneten der Erfüllung ihres
bürgerlichen Berufs zurückgäbe .

Und im „ Franks . Journal " finden wir folgenden Artikel aus
Karlsruhe :

Als der badische Landtag zusammentrat , hörte man die Versicherung , es
werde ein Geschästslandtag sein , der die zu erwartenden nltramontanen An¬
träge kurzer Hand abthun und ohne aufregende Kämpfe in verhältnismäßig
schneller Zeit zu Ende kommen werde . Wer aber die langjährigen Gepflogen¬
heiten noch nicht ganz aus dem Gedächtnis verloren halte , konnte sich eines
zweifelnden Lächelns nicht erwehren . Wie steht es nun jetzt ? Ueber 5 Mo¬
nate , wenn man die Pause zu Weihnachten und Ostern mitzählt , ist der
Landtag versammelt . Was ist aber erledigt ? Einige kleinere Vorlagen , sonst
steckt die Beratung immer noch im Budget . Gewiß ist zuzugeben , daß man
einer Volksvertretung , die nur alle zwei Jahre zusammentritt , Gelegenheit
lassen muß , den Wünschen aller jtteise aus den verschiedenen Gebieten des
Staatslebens Ausdruck zu geben , und das geschieht beim Budget . Aber
muß es in der ertötenden Weitläusigkeit geschehen ?
Muß jeder Kleinkram des breiteren besprochen werden ?
Ist es denn nötig , daß aus eine Bemerkung von zweifelhafter Begründung
die Korrektur neunstimmig aus allen Lagern erfolgt ? So verlief beim
Unterrichtsbudget die Debatte , die in der Thai mit größeren Gesichtspunkten
begonnen hatte , ins Kleinliche . Ist eine Volksvertretung die rechte In -
stanz , um die Zahl der wöchentlichen Extemporalien und die Vortreff ,
lichkeit der griechischen Accentlehre zu behandeln ? Neben solchen Dingen , die
man doch besser den Fachkreisen überlaßt , treten die großen Fragen , die die
pädagogische Welt jetzt beschäftigen , in den Hintergrund ; daß di « Stadt
Karlsruhe z . B . eben der Begründung eines sog . ReformgymnasiumS um
einen Schritt näher gekommen ist , wurde kaum gestreift . Und doch ist hier ,
wenn der Plan zur Ausführung kommen und Nachahmung finden sollte ,
der Anfang zu einer radikalen Umgestaltung des ganzen Mittelschulwesens
gegeben . . Gegenwärtig tobt die Debatte beim Eisenbahnbüdget — und wir
erleben ähnliches . Biele Haltepunkte für die Schnellzüge zu gewinnen , am
besten wenn jeder Abgeordnete einen solchen für jeden Ort seines Bezirkes
mit nach Hause brächte , ebenso bei jeder Dorsstation einen gedeckten Bahn¬
steig , das ist der Weisheit ganzer Schluß . Da fehlt es denn zunächst an
einem Schlußmacher , der mit gesunder Rücksichtslosigkeit den Strom der De¬
batte bändigt . Aber eine volle Abhilse brächte ein solcher auch nicht , denn
der wahre Grund liegt tiefer . Die Parteien haben allmählich
selbst diegroßen politischen Gesichtspunkte , die auch in einem
Mittelstaat noch vorhanden sind , mehr als gut ist , indenHinter -
g r u ii d treten lassen . Die Ultramontanen haben seit mehr als zwei
Jahrzehnten bei der Wohl für die „Kandidaten aus dem Bezirk " gewirkt . Die
sind zwar selbst dem Feldgeschrei nur bedingungsweise gefolgt , die Liberalen aber
sind immer mehr daraus eingegangen . Da sind dann wohl aus allen Kreisen
zuverlässige und im kleinen Bezirke auch angesehene Männer in den Landtag
gekommen , aber doch vielfach solche, denen umfassendere Gesichtspunkte ferner
liegen , und die nun und zwar mit Recht , denn man hat sie danach ausge -
sucht, für ihren Bezirk reden und , wenn möglich , eine Wohlthat für diesen zu
erlangen bestrebt sind. Für die langgedehnten , sich wiederholenden und nicht
selten recht kleinlichen Debatten schwindet aber im Lande das In¬
teresse . Unter der Verzögerung des Budgets leidet aber buch anderes .
So lange dasselbe nicht endgtltig festgestellt ist , sind z. B . Bauten , für die
die Mittel neu gefordert werden , nicht in Angriff zu nehmen . Wie lange
soll nun aber der Landtag in dieser Session überhaupt dauern ? Es steht
noch so vieles aus . Neben dem Budget ist u . a . der kirchenpolitische Antrag
der Ultramonianen , es sind die Anträge über die Wahlreforni im Plenum zu
verhandeln , ebenso eine Anzahl von Regierungsvorlagen . Einige stehen auch
noch in Aussicht , wie die Vorlage über den Kanal und die Hafenanlage in
Karlsruhe . So wird dieser angeblich kurze Geschästslandtag bis in den Juli
beisammen bleiben können . Das Ansehen der parlamentarischen Einrichtungen

wächst aber durch diese Geschäftsbehandlung sicherlich nicht. Weniger wäre
mehr.

Wir haben dem allem nur die Mitteilung der Thatsache beizufügen ,
daß man gegenwärtig im badischen Lande nirgends reisen kann , ohne
gefragt zu werden : „ Wie lange dauert denn diesmal um Gottes Willen
der Landtag noch ? * Angesichts der besonderen Vorliebe der Opposition
für die moralische Abschlachtung einzelner Personen ist uns in letzter Zeit
in verschiedenen Landesteile » — wir dürfen das nicht verschweigen —
der Vergleich mit einer Kaffeevisite begegnet . Wir würden uns ja
selbstverständlich hüten , so etwas zu denken, aber die Wähler draußen
sprechen derartige Kühnheiten ganz ungeniert aus .

Deutscher Reichstag .
^ . Berlin , 30 . April .
Zu Z 47 , betr. die allgemeinen LieferungSbedingen des im Börsen »

terminhandel zu liefernden Getreides beantragen die Abgg . Schwarze
und Fuchs den börsenmäßigen Terminhandel in Getreide un »
Mühlenfabrikaten ganz zu verbieten .

Bei der Begründung seines Antrages führt Abg . Schwarz «
(Ctr .) aus , der Terminhandel sei nicht der Preismeffer zwischen Angebot
und Nachfrage . Die Machinationen und Spekulationen bestimmten
vielmehr den Preis . Das sei daraus ersichtlich , daß der Börsentermin¬
handel gerade jetzt die Preise so stark gedrückt habe .

Ein Antrag auf Vertagung wird abgelehnt .
Abg . Barth (fr . Vgg . ) : Daß durch den Börsenterminhandel der

Preis künstlich herabgesetzt wird , da» ist das A und O der agrarischen
Gesetzgebung . Ich nehme Veranlassung , hier eine Publikation des
Professors Kuehn zu erwähnen , in welcher er die Portöfreiheit der
Universitätsdrucksachen für die Propaganda gegen den Terminhandel
unterstützt . In früheren Zeiten bestellten die Kaufleute , wenn sie Liefer¬
ungen für spätere Termine zu leisten hatten , die Waren voraus . Zur
bestimmten Zeit trafen dann die Waren ein und konnten weiter gegeben
werden . So entwickelte sich das Termingeschäft , als dessen Unter¬
lage im allgemeinen das bestimmte Quantum und der bestimmte Preis
festgestellt ist. Das Niveau des Terminpreises bilden die jedes¬
maligen besonderen Verhältnisse . Es giebt nun irgend einen Verkauf
im Terminhandel , dem auch irgend ein Kauf entspricht ; es kommt bei
dem großen Markte nur darauf an , daß jeder der Verkäufer wieder
einen Käufer findet . Je mehr Sie auf einem Markte Käufer und Ver -
käufer gleichzeitig haben , desto eher wird eine Stabilisierung des Prei ,
ses herbeigeführt werden . Deshalb behaupte ich, daß durch die Tötung
des Getreideterminhandels Sie den kleinen Landwirten das Leben sauer
machen werden . Die kapitalkräftigen Elemente werden aber schon mit
dem Gesetze fertig werden . Durch Beseitigung der Terminhandels wir »
gerade den aufstrebenden Häusern die Existenz erschwert , während die
kapitalkräftigen Häuser in keiner Weise geschädigt sind . Es ist wohl
vorauszusehen , daß das Geschäft mehr oder minder in die Hand gro »
ßer Häuser übergehen werde. Ich bin der Meinung , daß es für die
Getreiveproduzenten nichts weniger Vorteilhaftes geben könne , als daß
der Getreideterminhandel durch gesetzgeberisch ; Maßnahmen beseitigt
werden muffe. Aber ich glaube , in nitt zu langer Zeit werden sie an
uns herantreten mit dem Wunsche : Geben Sie uns den Terminhandel
wieder .

Staatsminister Freiherr v. Berlepsch : Die verbündeten Regier¬
ungen stehen auf dem Standpunkte , daß der Terminhandel , wie er sich
jetzt an den Börsen für Produkten entwickelt hat , vielfa h Schäden ge¬
zeigt hat . Wir glauben aber , durch entsprechende Maßnahmen in der
Lage zu sein, ihn in geeignete und gesunde Bahnen zu leiten . Der
Minister geht dann des Näheren auf die Operationen der Firma Cohn
und Rosenberg ein. Es ist höchst gefährlich , in das Gesetz selbst die
Bedingung des Verbotes des Terminhandels aufzunehmen ; freilich bin
ich der Ueberzeugung , daß die verbündeten Negierungen , falls sie die
Ueberzeugung gewinnen sollten , daß die Aufhebung des Terminhandels
der Landwirtschaft nicht Nachteile bringen würde , selbst zur Aufhebung
des Getreideterminhandels schreiten würden .

Darauf vertagt sich das Haus . Nächste Sitzung morgen 3 Uhr.
Rest der heutigen Tagesordnung .

Deutsches Reich .
— Der „Kreuzzeitung " zufolge telegraphiert « der Kaiser der

Familie des verstorbenen Profesior v. Tre it schte , er nehme an dem
schmerzlichen Verluste den wärmsten Anteil . Er habe nicht vergessen ,
wie der Verewigte als gottbegnadeter Geschichtschreiber , begeisterter
Patriot und begeisternder Führer der deutschen Jugend für Kaiser un»
Reich wirkte . Der Name „ Heinrich Treitschke " ist durch die „ deutsche
Geschichte" mit der Wiederaufrichtung des Reiches auf 's engste ver -

„ Rächer." (71)
Roman von Reinhold Ortmann .

Felicia beteiligte sich an dem Gespräche mit keiner Silbe ;
ober als sie dann endlich an den gedeckten Tisch herantreten mußte ,
um den beiden Herren die gefüllte » Tassen zu überreichen , war
die vorige Blässe ihrer Wangen einer fliegenden Röte gewichen ,
und ihre Lider blieben tief gesenkt . Still und schweigsam nahm
sie ihrem Vetter gegenüber Platz , und nur zum Scheine legte sie
ich einige Bissen des einfachen Abendessen ? auf den Teller .

Der Maler beobachtete sie unausgesetzt . Seine Miene , die
von allem Anbeginn sehr wenig von der Herzenssröhlichkeit der

lücklichen Tagesstunden verraten hatte , umwölkte sich immer mehr ,
teue Zweifel mußten sich in seiner Seele geregt haben , und dies¬

mal wühlten sie darinnen vielleicht schmerzlicher als jene , die durch
Wcrner ' s Freudenbotschaft für eine kurze , herrliche Zeit beseitigt
worden waren . Seine milde , nachgiebige Stimmung war jedenfalls
ganz dahin . Und als ihm eine von Ludwig Beiersdorf ' S Bemer¬
kungen Anlaß zum Widerspruch gab , war wieder die alte Bitter¬
keit und ätzende Schärfe in seiner Stimme .

Felicia war sichtlich erschrocken , als sie ihn so sprechen hörte .
Sie blickte zaghast zu ihm hinüber , und angesichts der Wandlung ,
ßie sie da wahrnahm , erschien auch in ihren Zügen etwas wie der
Ausdruck eines schweren seelischen Kampfes . Ein kurzes Zaudern
poch , dann stand sie plötzlich auf und jagte zu ihres Vaters
grenzenloser Ueberraschung :

„ Du wünschtest neulich ein Lied von mir zu hören , Rolf ,
pber ich war an jenem Abend schlecht disponiert . Wenn es Dir
heute Vergnügen machen würde — "

Wie ein Glutstrom drängte dem Maler alles Blut znm Herzen .
„ Ich hätte nicht mehr den Mut gehabt , Dich darum zu bitten ,

Felicia ! " erwiderte er. „ Aber es ist sehr großmütig , daß Du eS
ohne meine Bitte thun willst . "

Sie stand schon am Klavier , um unter den Noten zu suchen .
„ Waö willst Du hören ? Schumann oder Schubert ? "

„ Ich überlaste Dir die Wahl , denn ich habe keine Vorliebe
per deu einen oder den andern . "

Sie antwortete nicht , doch sie entschied sich für keinen dcr
beiden Komponisten , die sie eben genannt hatte . Das Notenheft ,
welches sie ausschlug , war dasselbe , ans dem sie bei dem abend¬
lichen Besuche Werners gesungen , und glockenrein , in süßen ,
wundersam zu Herzen gehenden Tönen klang es wie damals durch
das Stübchen :

„ Dulde , gedulde Dich fein !
Ueber ein Stündelein
Ist Deine Kammer voll Sonne . "

Am Schluffe nur , bei der letzten Wiederholung de - Refrains ,
ereignete sich etwas Seltsames und UeberraschendeS . Der Sängerin
vcrjagte plötzlich die Stimme , über die sie bis dahin mit jo be¬
wunderungswürdiger Sicherheit geboten hatte ; mit Mühe nur ver¬
mochte sie das Lied zu Ende zu bringen , und schon nach deu ersten
Takten des ziemlich langen Nachspiels brach sie ab , um sich hastig
zu erheben und mit zuckendem thränenüberströmten Gesicht das
Zimmer zu verlassen .

„ Mein Gott , was war den « dar ? "
fragte Ludwig Beiersdorf

betroffen . »Was kann sie nur haben ? — Sie ist doch nicht etwa
wirklich krank ? "

Rolf aber beruhigte ihn in sehr zuversichtlichem Tone .

„ Eine kleine nervöse Abspannung — sicherlich nichts von Be¬
deutung , lieber Onkel ! Dergleichen geht in der Regel um so
schneller vorüber '

, je weniger man zu dem Befallenen davon
spricht . Wir handeln ohne Zweifel nur nach Felicias Wün¬
schen, wenn wir uns d« l Anschein geben , als hätten wir es gar
nicht bemerkt .

ES kostete ihn keine Ueberwindnug , die Beforgnisie des Mu -

siker» auf solche Art zu zerstreuen , denn er glaubte ja die rechte
Deutung für Felicias selffameS Benehmen gefunden zu haben —
eine Deutung , die nichts Beängstigendes oder Erschreckende », sondern
nur eine Fülle von Seligkeit in sich schloß . Ein augenfälliger
Beweis ihrer Liebe war e» , den sie ihm mit diesem Liede hatte
geben wollen , und nur der Kamps ihres Herzens mit der spröden ,
stolzen Scheu ihrer jungfräulichen Natur hatte jenen ThräneuauS -
bruch herbeigeführt , den der ahnungslose Alte sich nilfX zu erklären

wußte . Für Rolf Hardeck aber waren nun alle quälenden Zweifel
vorüber . Jetzt endlich hatte ja Felicia selbst ihm bestätigt , u « » et
am Ende doch keinem andern glauben konnte , als ihr ; und jetzt
bedurfte es nur noch eines letzten , entscheidenden Wortes , um ü u
sonderbaren Bann zu lösen , unter dem sie beide so lange chne
Not geseufzt und gelitten hatten .

Ohne sich von der wachsenden Unru >e seines Oheims ansteckcn
zu lassen , plauderte der Maler mit einer heiteren Gesprächigkeit ,
die ihm sonst völlig fremd gewesen war , unausgesetzt von alle »
erdenklichen Dingen , bis Felicias Wiedererscheinen aut ) die Sorge
des Alten zerstreute . Sie hatte ihre Augen in kalte n Wasser g -
badet , um die Thränenspuren zu tilgen , und sie gab sich große
Mühe , einen unbefangen heiteren Ausdruck aus ihrem Antlitz fest -

zuhalten . Nicht nur der leichtgläubige Musiker , dessen unerschütter¬
licher Optimismus ohnedies stets nur die erfreu iche Seite der

Dinge sah . sondern selbst der sonst so scharf blickende Rolf ließ

sich diesmal durch ihren erzwungenen Gleichmut täuschen . Länger ,
als eS bei früheren Besuchen Brauch gewesen war , verweilte er

heute in dem kleinen Hause , ohne zu ahnen , welche Pein seine

ungewöhnliche Aufgeräumtheit einem schmerzzerissenen jungen Herzen
bereitete , und als er endlich aufbrach , war draußen aus der Diele

die Lampe bereits erloschen , sodaß Felicia ihm bis an die Haus¬
thür mit einem Licht das Geleit geben mußte .

Nach alter Gewohnheit reichte sie ihm beim Abschiede die

Hand , und Rolf gestattete ihr nicht , sie ihm sogleich wieder zu
entziehen . _ ( F ° ns . f .)

Verschiedenes .
Pari » , 39 . April . Die internationale Urheberrechts¬

konferenz , deren Teilnehmer vorgestern einer Einladung der „ Asso¬
ciation litteraire et artistique internationale “ zu einem Bankett und

gestern einer solchen des Präsidenten Faure zu dem au » Anlaß der

Anwesenheit des Fürsten Ferdinand v. Bulgarien abgehaltenen großen
Empfange gefolgt waren , hat ihre redaktionellen Borarbriten beendet
und wird nunmehr ihre kommiffarischen Beratungen wirser aufnehmen .
Der Schluß der Konferenz wird Anfang nächster Woche erfolgen .



tanbcn. Er nab « dem Vaterland« allezeit teua sein und sein An¬
denken i« Segen bleiben . Im Auftrag « der Kaiserin richtet « Traf
Krller rin Beileidstelegramm an die Familie , ebenso da Groß »
bereoa uon Baden .

— Fürst Ferdinand von Bulgarien , dem im Auftrag«
Omferi Oberstlieuteuant Graf Kanitz vom 3. Garderegiment ent-

aeaenaefabren war, traf am DonnaStag um 4.45 Uhr in Berlin
ein und wurde am Bahnsteig« von dem Kommandiaenden des Garde »
korv - v Winters « ldt , dem Kommandanten von Berlin, General
N asm er und dem Polizeipräsidenten v . Windheim , sowie dem
Kammerherrn v. Hessenthal , der türkischen Botschaft und der bul»
«arischen Kolonie empfangen. Die Vorstellung der Erschienenen erfolgte
durch den Grafen Kanitz. Hierauf stellte der Fürst sein Gefolge vor.
Der Führer der bulgarischen Kolonie hielt eine kurze Ansprache, welche
der Fürst erwidert« und jedem einzelnen die Hand rocht«. D,e Abfahrt
akolate vom Fürflenzimmer d -S Bahnhofes , wohin sich der Fürst m,t
Gekolae beaeben hatte. Der Fürst bestieg mit dem Grafen Kanitz «wen
zweispannig-n. zweisitzige» Galawage» und fuhr nach dem Schloß, wo
er kleine Appartements bezog. Jo mehreren Hofwagen folgt« die Be»
gleitung des Fürsten. - Die . Rordd . Allg. Ztg." schreibt zur Ankunft
des Fürsten : . Fürst Ferdinand von Vulgär,en trifft heule zum Besuche
des

"
Kaisers, nach dem Besuch « des Sultans . drS Kaisers von

Rußland und des Präsidenten von Frankreich , hier ein. D,e
ursprüngliche Abstqt , den Kaiser auf der Reife von Petersburg nach
Paris zu besuchen, ist wegen der Abwesenheit des Kaisers unausführ¬
bar gewesen . Der Fürst, als nunmehr von den Großmächten anerkannt,
wird in Berlin Aufnahme finden , entsprechend seiner persönlichen Stell¬
ung und den guten Beziehungen Deutschlands zu Bulgarien . Donners¬
tag Abend giebt der Kaiser ein Mahl zu Ehren des Fürsten ; für r-rei-
tag ist der Fürst zur feierliche » Eröffnung der Gewabeausstellung ein.
geladen Deutschland vafolgt in Bulgarien keine eigenen politischen
Interessen. Wir hegen den Wunsch auf Erhaltung guter BerkehrSbezieh -
«nqen zum Fürstentum und einer weitaen stetigen und friedlich «» Ent¬
wickelung des strebsamen bulgarischen Volke». Möge « S dem Fürsten
gelingen, «in « weise und glückliche Regierung zu führen !"

— Der . Nordd. Allgemeinen Zeitung " zufolge gmgen dem
Vundesrate 2 Gesetzentwürfe zu, von denen der eine die Wehr¬
pflicht in den Schutzgebieten regelt , der andere die über die
kaiserliche Schutztruppen erlassenen Gesetze abändert . Erstarr betrifft
die Ableistung der aktiven Dienstpflicht in den Kolonien und sieht die
Heranziehung von Personen des Beurlaubtenstandes zu notwendigen
Verstärkungen der Schutztruppe vor. Geistliche und Missionare bleibe »
von dieser Verpflichtung fern . Der zweite Entwurf beseitigt das
Ncbeneinanderbestehe» militärischer und Civilinstanzen an den Zentral»
stelle» und den Kolonien. Die der Schutztruppe zugeteilten Militär¬
personen scheiden aus dem Heere und der Marine vorbehaltlich des
Wiedereintrittes und der Wahrung des DienstalterS bei Würdigkeit
und Dienstfähigkeit. Die Vorschriften über die Organisation der Schutz¬
truppe erläßt im übrigen der Reichskanzler.?

— Die . Post" meldet : Der Handelsminifler übasandte dem Vor¬
sitzenden der Kommission des Abgeordnetenhauses eine Zuschrift, daß
» wogen würde, ob nicht nach Ablehnung des § 1 der Handels »
tammervorlage in der Kommission die Vorlage ganz zurückzu-
ziehen sei. Die Kommission stellte daraufhin die Beratungen ein und
wird über das bisherig- Ergebnis berichten .

— Nach amtlicher Feststellung erhielten bei der preuß . Land¬
tagsersatzwahl im 4. Wahlbezirke der Regierungsbezirks Etar-
garv (Kyritz - Saalzig) von 317 abgegebenen Stimmen v. Schmidt -
Frankfurt a. O . (kons.) 315, Krüger.Stargard (konf.) 2 Stimmen,
v. Schmidt ist somit gewählt .j

□ Stuttgart . 30. April . Gegen den zwangsweisen La -
ben sch luß um 8 Uhr Abends , wie er von der Reichskommission
für Arbeiterstatistik in Vorschlag gebracht ist, haben sich bis jetzt in
Süddcutschland nur vereinzelte Stimmen hören laffen. Wohl als die
asten ivollen die zum Bezirksverein Königreich Württemberg im deut¬
sche» Fieischerverbanoe zählende» Metzgermeister in einer hier dem¬
nächst stattfindenden Delrgiertenversammlung Protest gegen den Antrag
erhebe ». — Welch ' erhebliche Leistungen Staat und Gemeinden für die
Ausbildung der höheren Schüler zu machen haben, geht
daraus hervor , daß der Etat deS hiesigen Karlsgymnasiums für 586
Schüler eines ZuschuffeS von gegen 96000 M., d. h. pro Kopf etwa
160 Pt. bedarf. Hiervon hat der Staat di« eine und die Stadt die
andere Hälfte zu tragen, für das Eberhard Ludwigs- Gymnasium und
die übrigen höhnen Lehranstalten ist di« Stadt nicht in dem Maße
beitragspflichtig, dagegen für die Bürgerschule, die bei einer Schüler-
zahl von 1112 nur 60 400 M. Zuschuß erfordert oder pro Kopf etwa
55 M ., welche die Stadt allein zu tragen hat.

Die Beendigung des Streiks im Stuttgarter
Baugewerbe .

□ Stuttgart , 30. April . Am heutigen Vorabend des Welt¬
seiertags ist Dank der von beiden Seiten gemachten Konzessionen in
der Streikangelegenheit eine Einigung erzielt worden, welche allgemein
mit Genugthuung begrüßt wird. 5 volle Stunden (von vormittags 10
bis nachmittags 3 Uhr) hatten die Verhandlungen des Einigungsaintes
gedauert, dis folgendes Resultat zu stand« kam : Man einigte sich
I ) auf eine lOstündige Arbeitszeit ; 3) a. für Maurer, Zimmerer und
Bauschreiner (jüngere Arbeiter) ein Minimalkohn von 30 Pf . per
Stunde ; ältere Leute sollen 8 Proz . Zuschlag erhalten auf den vor
de », 15 . März bezahlten Lohn ; d. Steinhaua 35 Pf . ; 3) a . für
Ueberstunden 25 Proz. ; b. für Nachtarbeit 50 Proz. ; c. für Sonntags¬
arbeit 100 Proz . Zuschlag; 4) a. 14tägige Lohnzahlung mit wöchent¬
lichen Abschlagszahlungen: b. die Lohnauszahlung muß
spätestens */* Stund « nach Schluß der Arbeitszeit
beendet sein (dies war bekanntlich der strittigste Punkt) . 5) Schluß
der Lohnlisten am Mittwoch, Lohnzahlung am Freitag. 6) Abschaffung
der Alkordarbeit der Maurer, Zimmerer und Bauschreiner mit Aus¬
nahme der Anschläger und Parquetbodenleger . 7) Abschaffung der
blinden Akkorde der Steinhauer. 8) Maßregelungen dürfen nicht statt-
sinden. — Eine Bestätigung dieser Stipulationen untaliegt noch den
wegen des morgigen Feiertags für SamStag anberaumten allgemeinen
Versanimlungen der beiden Parteien, doch ist an der Annahme obiger
Bedingungen wohl nicht zu zweifeln.

drückliche Verlangen , den Einfall aufzuschieben , da a in Johannesburg
nicht gebilligt werde. Die Telegramm « gaben keinen Aufschluß darüber,
warum Jameson diese dringenden Vorstellungen unbeachtet gelassen hat.

Ausland .
Oesterreich -Ungarn. Die Kaiserin Elisabeth ist am 30-

April, früh 8 Uhr, in Pest «ingetroffen und am Bahnhofe vom Kaiser
herzlich begrüßt worden. Eine zahlreiche Menschenmenge bracht« beiden
Majestäten begeistert « Huldigungen dar.

Russland. Der Kommandeur d«S Regiments »Wilhelm , König
von Preußen " , W o l k o w, ist zum Chef des Generalstabes der Trup.
pen im Bezirke von Uffuri an der koreanisch-chinesischen Grenze anannt
worden.

Afrika . Das » Neuter '
sche Bureau " meldet aus Pretoria :

Großes Aufsehen ruft eine Reihe von Telegrammen
hervor, welche bei der jüngsten Untersuchung gegen di« Mitglieder des
NeformkomileS zutage gebracht worden find. Die Depeschen , welche
zwischen den Mitgliedern des RrformkomiteS in Johannesburg, der
Chartered-Company und Jameson ausgetauscht worden sind, wurden
mittelst eines Codex entziffert , welcher in JamesonS
Gepäck gefunden ist. Indessen sind viele Stellen, bei denen der
Codex nicht benutzt ist, unklar, weil in denselben eine verdeckte Sprache
zur Anwendung gebracht worden ist,'. so z. B. soll der Ausdruck »Flo¬
tation Company" vermutlich den Abgang JamesonS nach Johannesburg
anzeigeu . Di« Telegramme laffen die Thatsachs gänzlich klar er¬
scheinen, daß Cecil Rhodts vollkommen vertraut war
mit den Absichten JamesonS , welcher den ganzen Dezemba
in ständiger telegraphischerVerbindung mit den Mitgliedern des Reform »
komites in Johannesburg und der Chartered-Company in Kapstadt ge¬
standen hat . Gegen EndeDHember , als bereits der AufbruchJamesonS
für den 29. Dezember um Mitternacht festgesetzt war, telegraphierten
bi, Mitglieder deS ResoröikoMtes in Johannesburg wiederholt das aus «

Aus dem Großherzogtum.
" Karlsruhe, 1. Mai. Die Kammersitzung vom Mitt¬

woch bot einige Momente, die verdienen, festgehalten zu werden. Durch
die ganze Sitzung zog sich so etwas wie Konfliktsluft. Gleich bei der
ersten Position , einer Rate für das erbgroßherzogliche Palais
in Karlsruhe , zeigten die Demokraten ihren Limonade-Republikanismus ,
indem sie durch Herrn Muser di« Erklärung abgeben ließen, daß sie
sich der Abstimmung enthalten würden. Den Wasserstiefler- Nepu-
blikanismus vertraten die Sozialdemokraten unter der Führung deS
Herrn Dreesbach. Zur allgemeinen Ueberraschuag stimmte auch vom
Centrum ein Mitglied , und zwar Hea Blatt mann , mit den Sozial¬
demokraten. Aus welchen Gründen, ist unbekannt. da der Vertreta
des Amtes Waldkirch seine Haltung nicht motivierte. Für einen Verrina
hat den biederen Bürgermeister von Glotterthal noch niemand gehalten
und wird ihn niemand halten. Noch deutlicher trat die Politik als
Beweggrund bei der zweiten bestrittenen Forderung hervor, da Position
für den Hoftheaterumbau in Karlsruhe. Denn ohne politische
Beweggründe ist di« Haltung da Haren M u s « r und Genossen gar
nicht verständlich , so sehr der erster« auch seine ganze juristische Spitz¬
findigkeit , um nicht zu sagen, Rabulistik — aufbot, um, wie Herr Fieser
zutreffend bemerkte, Gründe zu konstruiae», die ihm erlaubte», dagegen
zu stimmen. Am liebsten hätte Herr Muser di« große prinzipielle
Frage zur Entscheidung gebracht , wer der Eigentümer des Domanial »
besitzes ist. Daß diese seit Bestehen der Verfassung von den Ständen
unentschieden gelassene Frage im vorliegenden Fall ganz gleichgültig
war, weil es, wie wiederum sehr richtig Herr Schnetzler bemerkte ,
materiell ganz dasselbe ist , ob die Geldmittel für das
Theater aus dem Domänengrundstock genommen werden , der
dem Staat oder dem Domänengrundstock, welcher der Krone
gehört. Das andere ist «in Streit um des Kaisers Bart, der umso
üb-rflüssiga ist, als sein Austrag den Konflikt zwischen Krone und
Kammer in sich schließt. Das kümmerte aber den Prinzipienmann
nicht. Cr ritt fortgesetzt auf seinem Prinzip herum, wohl in der
sicheren Zuversicht, daß er das Hau» doch nicht auf seine Seite bringen
werde, denn einem Konflikt geht ja auch »ein im Grunde des Her-ens
so harmloser Mann" — wie Herr Muser jüngst von sich selbst sagte
— gern aus dem Wege. Was ein echter Staatsmann ist, hat immer
zwei Eisen im Feuer . Herr Muser hielt dem Haus« eine eingehende
Vorlesung über die Begriffe »Eigentümer" und »Nutznießer", »Haupt-
ausbefferung" und »Verbesserung". Broschüren zitierte er dadei einmal
ausnahmsweise nicht . Er verlangte, daß der »Nutznießer" des Theaters,
die Zivilliste, die Kosten trage, jedenfalls die Kosten im w e s e n t »
l i ch e n. Einiges wollte Herr Muser ja schließlich auch auf den Do-
manialgrundstock übernehmen. Daß der » Nutznießer" im vorliegenden
Fall jährlich einige Hunderttausend für das Theater in wahrhaft hoch»
herziger Weise draus legt, daß es sich um Berbeflerungen an einem
Gebäude für öffentliche Zwecke handelt » daß endlich» wie da
Finanzminister an der Hand teS Gesetzes nachwies , die Zivilliste
selbst dann nicht in Anspruch genommen werden dürfte, wenn
Muser 's prinzipielle und rechtliche Auffassungen richtig wären —
was sie aber nicht find — all ' das kümmerte den Cato
von Offenburg nicht. Nachdem ihm die letzten Stützen weggenommen
waren und der künstliche Theaterboden unter ihm zufammenbrach,
klammerte er sich — die letzte Stütze — an die Summe von 27 060
Mark, die für Zwecke bestimmt sei, die man doch gewiß nicht als
Hauptaufbesserung bezeichne» wade. 27 OOO M. bei einer Forderung
von 441000 M. ! Herr Fieser ist gewiß nicht fehl gegangen, mit der
Hoffnung, daß hieraus das Land entnehmen werde, was es mit den
mit so viel Aufwand von Scharfsinn vertretenen prinzipiellen und recht¬
lichen Bedenken des Herrn Muser auf sich hatte. Dem Centrumsführer
imponierten makwürdigerweise die Ausführungen deS Herrn Muser,
«uf dessen Seit « er sich stellte . War das schon ein Fehter, so wurde
das Mißgeschick des Abg. Wacker noch größer, als er nicht nur,
um mü Herrn Benedey zu sprechen, »in seiner sattsam bekannten
Manier " g«g>n die Liberalen, sondern auch gegen sein « eigenen
Fraktionsgenossen , d» »Juristen" unter denselben , di« sich von
den blendenden Ausführungen des Juristen Muser nicht blenden
ließen, ausfällig wurde. Der Ausfall endete indessen mit einem nichts
weniger als rühmlichen Rückzug des Centrumssührers , dessen parla¬
mentarische und fraktionelle Autorität diesmal eme bleibende Einbuße
erlitten haben dürste. Die frühere Brüskierung des Budgrtpräsidenten
Hug vor versammeltem Landtag mit ihrer für den leideaden Teil sehr
kärglich bemessenen Sühne sollt« keine zwecke Auslage erleben. Die
Abgeordneten Gießler , Hug und Birkenmayer verwahrten sich
ganz entschiede» gegen das Auslreten Wackas , der mit seinem Latein
offenbar zu Ende war. Denn die Deutung, die a seiner verletzenden
Aeußerung gab, in der er einen Teil seiner Fraktionsgenoffen sehr
merklich at» »Bewiüigungsmaschinen" halle erschemen laffen, war
wirklich nichtssagend, wenn sie nicht eine ungeschickte B e st ä t i g -
ung dies« Aeußerung war. Herr Birkenmaya ging ganz be¬
sonders scharf gegen seinen Fraktionsvorstand vor. Es Hang
wie eine ausgesuchte Bosheit , als er mit dein pomtierten Satze schrog :
»Die Anzapfungen des Herrn Wacker laffen mich so kalt wie Zeitungs¬
artikel über den Prinzen Boris. " Sollte Herr Wacker etwa die ful¬
minanten Borisarlckel

'
im » Bad . Beobachter " verbrochen haven ? Und

diese sulmm-nlen Artikel lassen Herrn Birkenmayer kalt ? Wir konso-
iieten ; selbstverständlich Herrn Wacker und nicht Herrn Birkenmayer,
der da « ine » ganz glücklichen Einfall gehabt hat. — Nu» noch ein
Wort zu dem Nencomr « Benedey - Schnetzler - Wacker. Wir
begreifen , daß es für die Herren von der gemischten Opposition äußerst
schmerzlich ist » mir einer verblüffenden Regelmäßigkeit mit all ' ihren
guten Einfällen an der Kritik der Herren Fieser und Schnetzler zu
scheuern . Mit Herrn Fieser , das wissen die Haren von der Gegen¬
seite, ist nichts zu machen . Den Abg. Schnetzler aber glaubt man in
dem Oberbürgermeister Schnetzler treffen zu können . Es «st
nicht wahr , d-ß Herr Schnetzler den Gegnern in einer persönlich ver¬
letzenden Werse entgegentritt. Er tritt für die Prinzipien der national -
lrdcralen Partei und für dir Partei selbst ein, wenn diese angegr .ffen
werden . Die persönliche Kampfesweise ist, daS zeigt gerade der Mitt¬
woch , ganz wo anders zu suchen. Diese Manier , jeden zu diskreditieren,
welcha der Opposition unangenehm ist, keinen wir feit Jahren . Wir
kenne« auch die Manier, mit der stereotyp versichat wird, daß ein
» solches" Eintteten für die nationalliberal « Partei der Sache derselben
nur » schaden" könne. So hat man «S auch von Anfang an mit dem
Adg. Schnetzler gemacht , als dieser die Hoffnungen der Oppofrlion e » t.
täuschte . Als di -.ses Mittel nicht verfing, probierte man etwas
anderes. Nach dem Rezept des Harn Wacker im Landtag kommt
jetzt auch der Brillen -Korrespondent der »Franks. Zeitung " und
stellt dem Kanalprojekt wegen des Verhaltens des Abg. Schnetzler
in der Kammer «m zweiselhaftes Prognostikon. Das , sind Scherze,
mit denen man ernsten Männan nicht imponiert , die aber auf die
Angstmeier und Einsichtslosen berechnet sind. Solche mögen die Herren
aber wo anders suchen als in der nationallideralen Partei. Herr
Schnetzler wird sich , das hat a am Mittwoch deutlich genug erklärt,
dadurch nicht irr « machen laffen . Zuschriften, die uns geworben, sprechen
diesen Gedanken ebenfalls aus. Die Haren Wacker u. s. f. , die in
dcr gedachten Manier operieren, übersehen obendrein, daß ihre Methode
stark nach Vorwand schmeckt . Nachdem vor einigen Wochen Herr
Lauck erklärt , daß die Forderungen für Karlsruhe zweifellos ange¬
nommen würden , ist uns überhaupt nicht bange , wenn sachlich er¬
wogen wird. Aba wir wiederholen, das Auftreten des Adg. Wacker
schmeckt nach Vorwand . Di« Berufung des Hean Schnetzler ist auch
schon deswegen verfehlt , weil insbesondere das Organ des Herrn
Wacker , die »Offenb. Ztg." , schon vor Monaten die Karlsruher
Wünsche in einer sehr »interessanten" Weise behandelt hat, auf die wir
zurückkommen werden, wenn Herr Wacker , wie er am Mittwoch pathe«
tisch versicherte , die Forderungen für Karlsruhe trotz Hean Schnetzler
sachlich" prüfen wird.

„ .
— De« »Mannh. Anz." wird aus Karlsruhe , 20. April äi.

schrieben : Dem Banehmen nach fand heute «in« Sitzung der Een »
trumsfraktion der zweckenKamma statt, worin die Differen ,
zen zwischen den Herren Wacker und Hug zur Erörter ,
ung gelangten . Erstarr soll seinen gestrigen Aeußerunaen eine
derartige Auslegung gegeben haben, daß äußerlich eine Aussöbuuna
entweder baeitS erfolgt ist oder doch in Aussicht steht. Eine gewiffe
Verstimmung gegen Herrn Wacka dürfte alladingS auch bei den Abaä.
Gießler und Birkenmayer zurückbleiben .

— Auf Grund der im Frühjahr d. I . abgehaltenen ersten
I « r,st,fchen Staatsprüfung find folgende Rechtskandidaten
zu Rechtspraktikanten anannt worden : Bartholomäus Bas¬ler aus RammaSweier, Karl Billmaier auS GamShurst , Johann
Bullinger auS . Würmersheim , Ernst Dietrich aus Hilzingen.
Josef Dorn off aus Freiburg , Ludwig Eckert aus Neckarelz . Her«
mann Elfner aus Tauberbischostheim , Dr. Karl Ellstätter au»
KarlSruhe, Richard Engelhard auS Bruchsal, Julius Finter au«
Feuerbach, Fritz Föhrenbach aus Freiburg . Eduard Frank au»
Konstanz, Theodor Gunzert auS Seckenheim , Hermann Hau «
aus Bruchsal , Gustav Hecht au» Odenheim , Ludwig Heike au»
Othfresen, Eduard Jmhof auSGörwihl, Albat Jung aus Bruchsal.
Ludwig Kam pp aus ReichartShausen, Konrad Kern aus Bühlerthass
Hermann Knoth aus Ebabach , Karl Ko hl und ausStockach , FranzKratt aus Heidelberg , Franz Maisch aus Ebafingen, August
Mehl aus Durmersheim , Gustav Mohr aus Mannheim , Gottfried
Moll aus Rastatt, Benedikt Müller aus Wilzenburg , Franz
Niedersee aus Grünsfeld, Felix Oßwald aus Riedhrim . Casimir
Paul aus Mannheim, Fritz Rein aus Karlsruhe, Dr. Friedrich
Schmidt aus Lörrach , Karl Schmidt aus Heidelberg . Josef
Schmitt aus Lauda , Wilhelm Silbereisen aus Mannheivf ,
Rudolf Stöcker aus Tauberbischofsheim, Oskar Stritt aus Offen«
bürg, Hermann Wacker aus Karlsruhe , Otto Weil aus Eichstelienj
Dr. Hermann Weindel aus Rappenau , Otto Weipert aut Hei,
beiberg, Oskar W e l t « auS Döggingen , Friedrich Weng aus KarlS«
ruhe , Alfred Widmer aus KarlSuhe , August Wielandt auS
Karlsruhe.

% Bruchsal, 30. April. Zu der Notiz i« Nr. 103 I. d. Bl.
betreffend den Fahrplan der Nebenbahn Bruchsal - Odenheim ,
Menzingen ist ergänzend zu berichten , daß da neu eingestellt«
Abendzug (10 Uhr) nicht nur an Feiertagen , sondan täglich fährt.

Aus der Residenz.
Karlsruhe , 1. Mai .

— S . K. H. der Groß Herzog nahm Donnastag Vormittag
den Vorttag des Präsidenten des Ministeriums des Innern, Geheime»
rats Eisenlohr , entgegen. Darnach meldeten sich : der Genrrallieutt«
nant Otto , Kommandeur der 7. Division , bisher Kommandeur der
60. Jnf .-Brigade , der Generalmajor Frhr. v. Bernewitz, Kommandeur
der 31. Kav .- Brig., und der Sekondelieutenant äs la Croii j,„ z. Bad.
Drag.-Reg. Nr. 31 . Nach 1 Uhr begab sich S . K. H. der Großherzog
zum Hauptbahnhof zum Empfang S . K. H. des Großfürsten Petet
von Rußland, Höchstwelcher mit Seiner Schwägerin» der Herzogin von
Leuchtentag , aus Baden -Baden zum Besuch bei den Höchsten Herr¬
schaften eintraf. Der Hohe Besuch nah», an der Frühstückstafel teil
und kehrte im Laufe des Nachmittags nach Baden zurück. Später hört«
S . K. H. der Eroßherzog die Vorträge des Legationssekretärs Or,
Seyb .

— Voraussichtlich wird die Kronprinzessin von Schwe ,
de « und Norwegen im nächsten Monat längere Zeit bei ihre»
großherzoglichen Eltern in Baden weilen und sich dann nach Kreuznach
zum Kurgebrauch begeben .

— Der Großherzog von Oldenburg ist heute Nacht hi«
angekommen und im Hotel »Gamania " abgestiegen . Derselbe wird
eimge Tage in Karlsruhe verwellen.

— Stadtverordneten»»«^ Zur heutigen Ersatzwahl da 3. Klaffe
fordern di« Sozialdemokraten durch Plakat« zu lebhafter Wahlbeteiligung
auf mck der »Parole des 1 . Mai : Der 12. Sozialdemokrat muß aufs
Rathaus ! " Die tiefsinnige Begründung für die Wahl eines weiterest
Sozialdemokraten — daß 12 Sozialdemokraten einer mehr seien als 11 —
wird in dem Teil der Bevölkerung, der den sozialistischen Sprüche«
machern gedankenlos folgt, gewiß großen Eindruck machen, denn je
weniger Srnn eine Phrase hat, desto kräftiger wirkt sie aus die Masse.
Ob man in der liberalen Wählerschaft großen Wert darauf legt,
die Sozialisten durch die Ersatzwahl den Beweis nicht führen zck
laffen, daß von den Sozialdemokraten gaade 12 auf «in Dutzend gehend
können wir im Augenblick nicht ermesse»; soviel aber ist sicher , daß
wenn die libaal« Wählerschaft will , der 12. Sozialdemokrat heut«
zur Feier des 1 . Mai nicht aufs Rathaus kommt .

<p Schrvarrwaldvrrri« Sektion Karlsruhe . Bei Gelegenheit d«g
gestrigen Vereinsabends hielt H«r Oberförster Hamm einen Vortrag
über die »Entstehung der Wildbäche im Gebirge und
deren Bekämpfung " . Der Herr Vortragende gab zunächst einen
Begriff von de,, enormen Waffermengen, die bei stärkeren Niederschläge »
in Betracht kämen ; es würden beispielsweise, wie Redner berechnet^
die Niederschläge vom 6., 9. und 10. März c., in gleicher Stärke aus¬
gedehnt auf vaS Stromgebiet des oberen NheinS bi» Mannheim , « in«
Waffermenge von gegen 10 OOO Will . Kubikmeter bedeuten. Es kommt
nun darauf an, viese Waffermaffen möglichst langsam zum Thal zu
führen, in erster Linie ist Erhaltung und Anpflanzung von Wald daß
geeignetste Mittel dazu, eine zweckmäßige Verbauung der sich bildenden
Wafferläufe (Runzen) sei aber auch mit Erfolg anzuwenden. Die von
den Franzosen (namentlich in Algier ) und von den Schweizern angr «
wandte Methode, durch staffelartige, aus womöglich lebendem Flecht«
wer ! bestehende Verbauung innerhalb des ganzen Fallterrains, hat sich
am besten bewährt.

Li Der sog. Wunderdoktor M a j e w s k i ist am 39. v. M. von
Zürich aus hier «ingeliefert worden.

XX Kolostrum Nachdem am Mittwoch Abend die Benefizvorstellung
für Herrn Kapellmeister « porcik vor vollständig ausverkaustenrHanse statt-
gesunden, wobei zahlreiche Geschenke in Gestalt von Blumen und Kränzen
Zeugnis ablegien von der Beliebtheit des Leiters der Kapelle beim hiesige »
Publikum , sand gestern Abend die letzte und ebenfalls sehr gut besuchte Vor¬
stellung in dieser Saison statt . Was sie Direktion , die Heaen Raymund und
Sporcik während der langen Winterabende dem Publikum an Unterhaltung
geboten hat, darf jetzt, nachdem das Kolosseum geschloffen, noch einmal daab»
dar anerkannt werden . Ihrer unermüdlichen Thätigkeit haben die Zuschauer
manche vergnügte Stunde zu verdanken gehabt . Daß das Publikum die Be-,
strebungen der Direktion zu schätze» weiß, dafür spricht am besten der ast¬
abendlich gute Besuch in dieser Saison und der Umstand, daß eS noch t*
feinem Jahre so oft anSverkanste Häuser gab, als in dieser Saison .

Rechtspflege.
* Karlsruhe , 30 . April. (Strafkammer I .) Wegen Diebstahls und

Ueberrcelung nach 8 361 Ziff. 6 St .-G.-B. wurde gegen die Haufiererist
Franziska Strauß geb . Held auS Holzheim in nicht öffentlicher Berhand -
lung eine Gesängnisstrase von 6 Monaten, eine Haststrafe von 4 Wochen und
aus lleberweisung au die Landespolizeibehörd « erkannt. — Viktualienhändler
Sylvester Müller aus Oberweier und dessen Ehefrau Katharina geb . Nold
von Oetigheim , beide in Karlsruhe wohnhaft , hatten sich wegen Vergehens
gegen das Nahrungsmittelgesetz zu verantworten . Seit Oktober 1894 bezieht
Müller die Abfälle aus der Menageküche der 2. Abteilung des Feldartillerie-
Regiments Nr. 14 in Gottesau. In 2 von Müller im Hoftaum in da
Nähe der Küche ansgestellte Kübel haben die Mannschaft ».» ihre Speisereste
mtt dem zum Reinigen da Geschirre verwendeten Wasser zu entleeren. Beit»
Abholen dieses Spülichts fischte nun Müller fast täglich die Fleischbrvckcn
heraus, übergab sie seiner Frau, die sie teils gebraten , teils sauer znberrltrtdem
Gesindeuudll Kostgängern vorsetzte . Das Urteillautete aus je4 Wochen Gefängnis. —
Der 16 Jahre alte Rudolf Ma » S von Idar , Bäckergeselle hier , zeigte am
S. Februar dS. IS . der Polizei au , sein Nebrngeselle Maisch habe ihm ein«
Uhrkette entwendet . In der Echöffengerichtsfitzung vom 11. März ds . IS.,
als Beuge eidlich vernommen , machte er dem Inhalt seiner Anzeige rat»
gegengesetzte Angaben , indem ra behauptete , Maisch habe die Sette ohne seist
Wissen weggenommea , ihm dies nach einer halben Stunde i«doch mstgeteilt,
und Hobe er ihm hierauf erlaubt , die Kette zn tragen , die Anzeige habe er
deshalb gemacht, weil sein Meister mit Maisch schlecht gestanden se, und rh»
rar Anzeige aedrängt habe. Wegen Meineid » verhaftet , gestand a tu , 9W



feine Angaben vor dem Schöffengerichte unrichtig gewesen seien , und die Sacht
sich so zugeiragen habe , wie er in seiner Anzeige angegeben . Wegen
Meineids etzhielt er 1 Jahr Gefängnis unter Abrechnung der seit 1L März
d. Zs . erlittenen Untersuchungshaft . Zugleich wurde gegen ihn auf daurrnde
Unfähigkeit al » Zeuge oder Sachverständiger eidlich vernommen zu werden ,
erkannt . — Wegen Kuppelei erhielt die Frau Frida G y s e r , geb . Schötzle
von Hausach , wohnhaft hier , 3 Wochen Gefängnis . — Vertagung erfolgte in
den Strafsachen gegen Elise Barbara Jost von Karlsruhe , wegen fahrlässiger
Tötung und gegen Hermann Berkholz von Karlsruhe , wegen Unter¬
schlagung .

Berschie - enes .
München , I . Mai . Prof. Dr. Geffcken ist gestern Nacht

1.30 Uhr in seiner Wohnung bei einem Zimmerbrand , der
durch Explosion der Lampe verursacht war , erstickt.
Das Zimmer ist vollständig ausgebrannt .

Brüssel , 1 . Mai. Ein « Explosion schlagender Wetter zu
Ziply im Borinag« tötete fünf und verwundete eine Person.

Handel und Berkehr .
Mannheim , 30 . April . (Effektenbörse .) Au der heutigen Börse

waren iw Verkehr : Bad . Brauerei -Vorzugsaktien ä 120 , Pfalzbrauerei Geisel
h . Mohr ä 122 , Mannheimer VersichervugSaktien a 620 . Ferner notieren :
Hosmann

'u . Schoetensack - Aktien 38 '
,' , G . Mannheimer Dampffchleppfchiffahrts -

Aktien 120 ' / , G . , Schroedl Brauerei 116 Bf . , Oberrheinische Bank 124 ' / , G .
125 Bf. , Rheinische Hypothekenbank-Aktien 171 ' /, G .

" Frankfurt a . M ., 30 . April . Umsätze biS S Uhr IS Min . Kreditaktien
303 ' /, b . , DiSkonto -Kom . 208 .35 , 40 , 10, 35 b., HandelSgeselljchast 150 .20 ,
40 b. , Darmstädtcr B . 154 .20 b., Dresdener B . 155 . 60 , 70 b«, Deutsche B .
187 .20 b . , Nationalbank 140 b., Mitteldeutsche 109 .80 , 110 b . , Länderbank
207 ' ,, , 208 ' /, b„ Banque ottomane 111 .90 b ., StaatSbahn 301 ' /, , */8 b . ,
Lombarde » fc3,

' /, b . , Westsicilicr 58 .30 b ., Marienburgcr 93 .50 , 70 b. ,
Henri 76 .80 b ., Meridional 123 .50 b . , Mainzer 122 . 70 , 90 , 80 b., Lübecker
156 50 . 157 . 40 b ., Gotthard 177 , 20 , 10 , 50 b. , Zentral 140 . 40 , 20 , 141,20 b. .
Rordost 133 .20 , 50 b ., Union 93 .30 , 40 b. . Jura -Simplon 108 . 10 , 20 . 10 b.,
Bochnmcr 158 b., Courl 125 , 10 b. , Gelsenkirchen 167 .30 , 20 b ., Harpener
156 . 70 , 90 b., Hibernia 168 .50 b , Laurahütte 155 .50 , 30 b .. Westd . Jute
125 .30 b.. Nordv . do . 135 , 50 b ., Packctfahrt 131 .80 , 70 , 132 b., Scheide¬
anstalt 273 . 20 b. , Wesjel 98 .50 b. , Chem . Albert 136 b ., Italiener 83 .40 b . ,
Mexikaner 91 .20 , 15 b., 3proz . do . 26 . 55 b., Griechen 35 .90 , 36 . 10 b., 5proz .
do. 32 .50 b . Nach Schluß 6 Uhr 30 Min . Tiskonto -Komm . 208 .30 , Griechen
36 . 20 , Central 14110 , Union 93 .50 .

Frankfurt o . M ., 30 . April . (Börsenbericht .) Nachdem in den
letzten Tagen Realisationen und auch Blankoabgaben vorgenommen worden sind ,
zeigte die Börse heute wieder eine freundlichere Tendenz . Aus die Wiener
Börse hat die Bcsscruirg des Pester Lokalmarktes günstig eiugewirkt und die
höheren Wiener Notierungen blieben n cht ohne Einfluß aus unseren Markt .
Aber auch ohnedies war die Disposition eine bessere. Die Kurssteigerung auf
dem schweizerischen Bahnenmarkt , die sich heute kräftig fortsetztc , regte an und
auch die für tzeu

' e angekündigte Interpellation im Reichstage über die Frage
der Konvertierung der 4- und 3 ' /,prozentigen Anleihen gab wieder zu neuen
Hvffunngen für die Börse Anlaß . Aus den meisten Berkehrsgebieten war
heute Kauslust wahrzunehmen und die Kurse '

zogen auch durchweg an . Privat »
di - konto 2 ' /, - 2 ' /, »/, . (Frkf . I .)

* Berlin » 30 . April . Weizen für Mai 158 .75, für Sept . 153 .75,Roggen
kür Mai 118 . 25 , für Sept . 122 .75 . — Rüböl hier 45 . 80 , für Mai 45 60 , für
Okt . 46 . 10 . — Spiritus , 50er hier 53 .60, 70er hier 33 .90 , für Mai 39 .56 ,
für Sept . 39 .30 . — Hafer für Mai 122 .2b , für Sept . — .— Petroleum hier
19 .70 . Weizenmehl hier Nr . 0 15 .70 , Nr . 00 hier 19 .— . — Roggenmehl für
Mai 16 .— , für Juni 16 . 10. Schön .

" Breslau , 30 . Avril . Spiritus excl. 50 M . Berbr .-Abgabe , sür April
50 .90 , do . 70c 31 . 10 .

* Hamburg , 30 . April . Kaffee good average SantoS für Mai 68 — Pf .,
für Sept . 64 ' / , Pf .

* Paris , 30 . April . Rüböl per April 57 .50 , per Mai 52 .25 , per
Mai . August 52 .— , per Sept .-Dcz . 52 . 25 Still . Spiritus per April 30 .50 ,
per Sept . - Dez . 31 . 75 . Träge . Zucker , weißer , Nr . 3 , per 100 Kilogr . , per
April 33 . — , per Okt .-Jan . 32 .60 . Still . Mehl , 8 Marques » per
April 39 . — , per Mai 39 .20 , per Mai -August 39 .60, per Sept .-Dez .
40 .30 . Weichend . Weizen per April 18 .50 , per Mai 18 .60 , per Mai -August
18. 75 , per Sept . -Dez . 18 .50 . Träge . Roggen per April 10 .50 , per Mai
10 .50 , per Mai - August 10 .60 , per Sept .-Dez . 10 .75 . Still . Talg 47 .— .
Wetter : Veränderlich . .." London . 30 . April . Silber 31 ' /, . .

'
* & 1 o 3 g öd , 30 . April . (Roheisen .) Mixed numbreS warr . 46 Ih . 5 ' /, d.
* N e w - A o r k , 30 . April . Weizen : April — —, Mai 70 ' /, , Juni 70 ' /- ,

Juli 7Ü 5/* Aug . -- . Sept . 70 % . Mais : April - , Mai 35 -/. , Juni
— . Juli 36 ’/, , August — , Sept . 3 ? ' /, , Olt . — .— . Weizen durch¬
weg lest.

" Chicago , 30 . April . Weizen : April 62 —, Mai 62 — , Juli 64 — ,
Mais : April 28 ’/«. Mai 28 % , Juli 30 ' /. .

* London , 29 . April . (Metallbörse .) KupferChili -BarS cash 45 ' / «, ditto 3
Monate 45 ' /,, . Zinn StraitS cash 59 % , ditto 3 Monate 60 ' /,, . — Blei
fpanijch 11 ' /, , ditto englijch 11 '/, . Zink ordinär » brandS 16 ' /, . ditto Spe¬
zial lrandS 16 ' /, .

Drahtberichte.
Potsdam , 1 . Mai . Zu Ehren des Fürsten Ferdinand

fand gestern im Neuen Palais eine Festtafel statt , wobei der
Kaiser dem Fürsten Ferdinand zutrauk .

Mainz . 30 . April . Von 18 hiesigen Druckereien haben
der „ Franks . Ztg .

"
zufolge 13 den neuen Tarif mit der Wirkung

vom 4 . Mai ab bewilligt , daiunter die bedeutendst n am Platze .
Brüssel , I . Mai . Ter König , der sich feit seinem Aufent¬

halte in Nizza erkältet hat . leidet am Halst und empfängt täglich
den Arzt .

Das Kabinett Meline in der Kammer .
> Paris , 30. April.

Heute hatte sich in der Dcputiertenkammer das Geschick des neuen
Kabinetts zu entscheiden. Das HauS war deshalb stark besucht . Die
Tribünen waren überfüllt . Unmittelbar nach Eröffnung der Sitzung
verlas der Ministerpräsident nachstehende Erklärung :

Meine Herren ! Indem wir dem Rufe des Präsidenten der Republik
Folge leistete », haben wir uns nicht die Schwierigkeiten unserer Aufgabe
verhehlt . Aber es giebt Zeiten , in denen die ihr Vaterland liebenden Männer
nicht das Recht habe » , sich der mit der Uebernahine der öffentlichen Gewalt
verbundenen Verantwortlichkeit zu entziehen . (Beifall .)

i Die Klarheit unserer Erklärungen wird Ihnen vom ersten Tage an er¬
möglichen , zu wiffen , was wir wollen und wohin wir gehen . Wir werden
zuerst das Werk der Beruhigung verfolgen , indem wir uns bemühen , die
Eintracht wieder herzustellen , die von den öffentlichen Gewalten untrennbar
ist . Die Deputiertenkammer , welche aus dem direkten allgemeinen Wahlrecht
hervorging , hat das Uebergewicht bei der allgemeinen Leitung der Politik .
(Hohngelächter der Sozialisten ; Beifall im Zentrum ; die Sozialisten rufen :
Das ist eine hübsche Dreistigkeit !)

Aber wenn Sie auch aus Ihrem Ursprung und auS der Verfassung un -

bestreitbare Rechte herleiten , so ist es doch unmöglich , ohne Mithilfe
desSenatsGesetze zugeben und zu regieren . Ls ist eine
feststehende Thatfache , die alle theorettschen Erörterungen unmöglich macht

' :
der gegenseitig e gute Wille hat bisher genügt , um alle Schwierig¬
keiten zu beseitigen . An diesen appellieren wir darum .

Wir verzweifeln nicht daran die Spuren der jüngsten Zwiste auszuttlgen ,
wenn Sie die Güte haben , uns agf da ? weite Aktionsgebiet zu folgen , ans
welches wir uns zu stellen gedenken . Die Kammer enthält , wie wir tiberzeugt
sind , eine Mehrheit , welche fest entschloffen ist , solche Fragen beiseite zu
schieben, welche trennen , um sich endlich einem System der demokratischen
Reformen zu widmen , die seit langem reif und unverzüglich durchführbar find .

Diese Reformen werden Gesetzentwürfe zur Erledigung bringen , welche
die A r b e i t e r interessieren . Das sicherste Mittel , um Revolutionen den
Weg zu verlegen , wird stets darin bestehen , daß man dem Ideal der Gerech¬
tigkeit und Solidarität treu bleibt , welches die Ueberlieferung der republika¬
nischen Pattei ist . (Lärm bei den Sozialisten .)

Ohne das Feld Ihrer Thätigkeit eiuschränken zu wollen , glauben wir
Sie an die wesentlichen Fragen erinnern zu muffen , deren baldige Lösung
nur von unseren gemeinsamen Bemühungen abhängt . In die erste Linie
stellen wir die fiskalischen Reformen . Die Fragen sind gestellt und
es ist notwendig , dieselben einer raschen Lösung zuzufahren . Die Reform
der Getränkesteuer und die Reform der Erbscha stssteuer liegen
dem Senat vor . (Ruf der Sozialisten : Sie haben dagegen gestimmt l) Wir
werden deren Durchführung energisch verfolgen . Was die direkten
Steuern anlangt , die den vom Lande unzweideutig kundgegebenen Ge¬
fühlen entsprechen , so werden wir Ihnen in dem Budget von 1897 ein
System von Reformen Vorschlägen , die ohne ärgerliche Belästigungen und ohne
inquisitorische und willkürliche Maßregeln eine bessere Betteilung der Lasten
sicherstellen , und die gestatte » werden , den kleinen Steuetträgern ihre Last zu
erleichtern und die Landwittschaft zu entlasten . Zugleich werden wir wieder¬
aufnehmen und mit Aufmerksamkeit anwenden eine Politik der Spar¬
samkeit , welche das Land gebieterisch verlangt und welche die eigentliche
Bedingung für das Gleichgewicht im Budget und für eine Ausbesserung des
öffentlichen Kredits ist . Wir können vornehmlich hierin Erfolg haben durch
allmähliche Abänderungen , welche wir uns bei unserer Berwaltungsorganisation
einzuführen verpflichten .

Wir haben wohl nicht nötig , hervorzuheben , daß wir unsere ganze Er¬
gebenheit und alle unsere Kräfte denJntereffender Landwirtschaft wid¬
men werden . Wir wollen damit beginnen , ihr eine offizielle Vertretung zu
sichern , auf welche sie ein Recht hat und welche sie seit langem erwartet . Wir
können nicht genug für die Landbevölkerung thun , die heldenmütig gegen
alle Krisen sich wehrt und die wahre Stärke der Regierungen bildet . (Großer
Beifall .)

Armee und Marine sind die Gegenstände der eingehendsten Auf¬
merksamkeit und Beschäftigung des Landes . Um das Werk der nationalen
Verteidigung zu vervollständigen , wird er notwendig sein , endlich die
Kolonialarmee zu schaffen, deren Organisation wir unaushörlich ver¬
langt haben .

Auf ökonomischem und sozialem Gebiete werden wir die Ent¬
würfe durchzubringen juche », welche die unfruchtbaren Agitationen seit vielen
Jahre » nicht haben zustande kommen lafftn . Die gesetzliche Regelung
der Arbeitszeit , der Verantwortlichkeit bei Unfällen , der Ent¬
wicklung der auf Gegenseitigkeit beruhenden Spar - und Unter st ütz -
ungskassen wird Ihrer Entscheidung unterbreitet . Die Organisation der
Kammer sür die invaliden Arbeiter durch Zusammenwirken des
Staates und der persönlichen Jnitiattve empfiehlt sich in gleicher Weise Ihrer
Aufmerksamkeit .

Wir haben das feste Vertraue », daß Sie unseren Appell begreifen und
ihm entsprechen werden , um mit Ihnen im höheren Jntereffe der Republik
sowie der Politik der Beruhigung und des Fortschrittes zu arbeiten .

Aber wir werde » nicht weniger wirksam den Jntereffen der Arbeiter
und der ganzen Nation dienen , indem wir gegenüber allen Versuchen des
Anstürmeus gegen die Gesetze mit Festigkeit die öffentliche Ordnung
ausrecht erhalten . (Großer Beifall im Centrum . ) DaS ist eiue Pflicht , der
wir uns nicht entziehen werde », denn die Wohlfahrt des Lander hängt davon
ab . DasDarniederlegender Geschäfte hat vielleicht keine
tiefere Ursache , als die Ungewißheit und die Furcht vor
dem morgigen Tage . Sie können in weitem Umfange darin Wandel
schaffen .

Indem wir eme Politik der Ordnung , der Arbeit und des Fortschritts
verfolgen , machen wir eine kluge und feste Politik , die nicht weniger Vorteile
nach außen bietet wie im Inner ». Durch eine solche Politik wird eine ar¬
beitsame und friedliche , ihrer Stärke , ihrer Jntereffen und ihrer Rechte be¬
wußte Demokratie sich nach außen hin wertvoller und treuer Bündnisse in
Ruhe ersreuen . Durch die Stetigkeit der Absichten und Zielpunkte wird diese
Politik die Stellung , welche Frankreich in der Welt gebührt , ausrecht erhalten
und weiter entwickeln . Die Kammer wird unserem Ausruf folgen . ( Die . So¬
zialisten rufen : Nein I DaS Centrun » ruft zurück : Ja l Großer Beifall inr
Centrum .)

Dies ist das Prograinm , welches wir uns vornehmen , als Ganzes zu
verwirklichen . Wir werden es nur könuen , wenn wir die gereizten und
uufruchtbaren Erörterungen , wie solch« bei Beginn der Legisla¬
turperiode zu oft die guten reforuialorijchcn Abfichten der Mehrheit lnhmge -
legt haben , entschlossen vermeiden .

Geehrte Herren I Frankreich , welches arbeitet , ist der Agitationen müde
und dürstet nach Frieden und Ruhe . Es beschwört uns , an es zu denken und
die Eiörlerungen ruhen zu lassen , die es schwächen . Und um Frankreich gut
zu dienen , haben wir die schwere Ausgabe übernommen . (Beifall im Zentrum .)

Nachdem diese Programm-Erklärung verlesen war. teilte Kammer¬
präsident Brisson 3 Interpellationen mit. Die erste derselben, welche
die Bildung des neuen Kabinett- betrifft, stammt von G o b l e t . Der¬
selbe führt aus, daß das neue Kabinett im Widerspruch mit den parla¬
mentarischen Regeln gebildet worden sei. Die fortschrittliche Mehrheit
habe klar und deutlich ihr Vertrauen zum Kabinett Bourgeois ausge¬
sprochen. Weshalb habe man nun die Verfassung verletzt

'i DaS
Kabinett Meline aber sei eine wahre Verfassungsverletzung
(Lärm im Centrum) ; daS Ministerium Meline fei notwendigerweise ein
Kabinett des Kampfes . Der Redner bezweifelt , daß die Kammer dem
verfassungswidrigen Kabinett ihr Vertrauen schenken werde .

Auf dies« Ausführungen erwidert« Deschanel . Derselbe kriti,
siert das abgetretene radikale Kabinett, welches die Forderungen des
radikalen Programms nicht aufrecht erhalten habe, die VerfaffungSrevi-
sion ebenso wenig wie das Kultusbudget . DaS gegenwärtigeMinisterium

Hab« ernste Reformen in Aussicht gestellt , allerdmg» ohne radikal «
Phrasen .

Die 2. Interpellation üb« denselben Gegenstand brachte Ricard
«in. Derselbe erklärt, die Kamm« entscheide sich in gegenwärtiger Sitz¬
ung «ntwed« für oder gegen das allgemeine Stimmrecht .
»DaS gegenwärtig « Ministerium ist ein Ministerium d« Minderheit.
EL verkörpert das beschränkte Stimmrecht im Gegensatz zum allgemei¬
nen Stimmrecht ." Redner bringt folgende Tagesordnung ein : » Die
Kammer bekräftigt aufs neue das Uebergewicht d« Erwählten des all¬
gemeinen Stimmrechts und geht zur Tagesordnung über."

Gauthier de Clagny , der 3. Interpellant , verlangt di«
Verfassungsrevision , ohne welche die Reformen nicht mög¬
lich seien.

Ministerpräsident Meline bittet , die Frage der Verfaffungsrevisio»
in einer eigenen Debatte zu »« handeln. Der Behauptung Goblets gegen¬
über, das gegenwärtige Kabinett sei der Minderheit entnommen , bemerkt
er, di« Kammer votiere oft in so unklaren Formen , daß der Präsident
darin nicht di« Willesmeinung des Parlaments daraus entnehmen und
die Kabinettsbildung daran anpaffen könne. Da auch das Votum
das die Kammer letzhin angenommen habe , dunkel sei , so hätten die¬
jenigen , die dafür gestimmt , jetzt Gelegenheit ihren Willen klar aus«
zusprechen. Er « kenn« an , daß die Kammer , die dem allgemeinen
Stimmrecht entstammt , die Ministerien macht und stürzt. So lang«
der Senat bestehe, müffe man auch mit ihm rechnen. Er sei von
jeher fein« politischen Meinung treu geblieben und werde sie auch heut «
verteidigen . Er sei ein treuer Anhänger der republikanischen Partei
und wolle diese davor beschützen, daß sie sich dem Rausche des Siegel
hingebe und das Land erschrecke. (Beifall im Centruin .)

Der früh« « Ministerpräsident Bourgeois , von der Linke»
stürmisch begrüßt , betritt die Tribüne und betont , daß die
von der Kamm« aufgeworfene Frage wichtiger sei, als di«
Ministerfrage . Wenn der Senat die Madagaskarkredite ver¬
weigerte, so sei es nicht geschehen , weil er dieselben nicht für be¬
rechtigt hielt, wie das spätere Votum für die Kredite bewiesen
sondern es Hab« dadurch das Recht seines politischen Vorrangs betonen
wollen . Drei Weg« geb « es nun, durch welche man diesen Konflikt
lösen könne , entweder die Mehrheit der Deputiertenkammer ändere ihre .
Anschauung, oder man löse die Kammer auf, oder aber, und das sei
daS richtige Mittel, der Kongreß werde zurg Verfasiungsdurchsicht
zusammenberufen. Die Rede Bourgeois entfesselte einen begeisterten
Beifallssturm auf der Linken . Als er die Tribüne verließ, wurde
er von den Abgeordneten der Linken lebhaft beglückwünscht und umringt.

Meline betont, er empfinde eS als eine Ironie, daß Bourgeois
die Verfasiungsdurchsicht verlange , die er selbst nicht habe unternehmen
wollen.

Es wird eine Tagesordnung Bozörian eingebracht , worin
die Souveränität des allgemeinen Stimmrechts betont und die Erklär¬
ung des Kabinetts gebilligt wird. Diese Tagesordnung wird von der
Negierung gebilligt .

Darauf erfolgt die Abstimmung . Die Kammer nimmt ein¬
stimmig den ersten Teil der Tagesordnung an. worin die Vorherr¬
schaft des Stimmrechtes bestätigt wird und mit 231 gegen 196
Stimmen den zweiten Teil, der die Erklärung der Regierung billigt ;
sowie endlich di « ganz « Tagesordnung mit 299 gegen 36
Stimmen .

Kamm » und Senat vertagten sich bis 28 . Mai .
Paris , 30 . April . Während der Rede Deschanel ' s itt

der heutigen Kammersitzung kam es zu stürmischen Auftrit¬
ten . Dechanel ermahnte die Kammer , sich zu ermannen ; dir
vorhergehende Regierung habe während fünf Monate Erpressung
an der Kammer verübt . Großer Lärm . Rufe : Zur Ordnung !
Derviloy ruft Dechanel zu : „ sie lügen ! " Auf Aufforderung
Brisions zog Derviloy seine Bemerkung zurück . Dechanel sandte
später Derviloy seine Sekundanten .

Paris , 30 . April . Die sozialistischen und radikale «
Deputierten , die heute gegen daS Kabinett Meline stimmten ,
beschlossen eine lebhafte Campagne gegen den Senat
zu Gunsten des allgemeinen Stimmrechtes zu eröffnen . Sie kon¬
stituierten unverzüglich ein leitendes Komite zur Veranstaltung voa
Borträgen und Bersam nlungen in allen Teilen der Landes und
zur Ausarbeitung eines allgemein anzuschlagenden und zu verbrei¬
tenden Manifestes . Vorsitzender dieses leitenden Komites ist
Bourgeois , Mitglieder sind Doumer , Lockroy , Mejureur , Gobl - c ,
Pelletan und andere , darunter 4 Senatoren . Die Sozialsten wohn¬
ten der Versammlung bei , lehnten aber den Eintritt in das Komite
ab , da sie selbständig vo gehen wollen .

Paris , 30 . April . In dem Manifest der sozialistisch ? «
Gruppe weiden der Sen .it und die Deputierte », die für Meline
stimmten , auf das heftigste angegriffen . Diese Koalitio .i , heiß : es .
wird uns nicht stören . Die Unsinnigen haben das Werk des Muu --

steriumS Bourgeois aufgrhalten . Wir rufen das Volk auf ,
mit uns die gefährdete Republik und bas allge¬
meine Stimmrecht zu verteidigen .

Paris » 30 . April . Tie Vorstände der radikalen und
s ozin listischen Kcimmergruppe beschlossen,im Falle der
Kammerauflösung in der Wahlkampagne einmütig

vo rzugehen und sich gegensii ig zu unterstütz n .

Verantwortlicher Redakteur : Otto Reu ß ,
verantwortlich für den Anzeigenteil : Alexander Sreinhaner ,

beide in KarlSruye .

| Odol 85 Pf . die halbe Flasche ( Neu !)
Mk . 1,50 die ganze Flasche .

Üeberall zu haben .

* Hamburg , 28 . April . ( Neueste Nachrichten über die Bewegungen de«
Dampfer der Hamburg -Amerika -Linie .) Sicilia am 27 . d . M . hier angekom -
men ; Teutonia am 27 . d. M . in St . Thomas angekommeu ; Pcussia am 23
d . M . hier angekommen ; Scvtia am 28 . d. M . aus der Elbe angekomme » .
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Ausnahme - Preise .
1257. 10.7Bon heute ab bis Pfingsten werden sämiatliche Neuheiten in

Jacken , Capes , Kragen , Regen - , Stank - und Prome¬
nade -Mänteln

zu staunend bil lige n Freisen angegeben .

Eduard Darnbacher ,
KARLSRUHE , Kaiserstrasse 18S zwischen Herren- u. Waldstrasse.

Feinste
Sect -Marken :
Extra fein

( Champ agne rCnvfee)

Kaiser-Blume
Blaue Marke

von
Gebrüder

Hoehl
in Geisenheim .
K. bayer ., K. ital . u . K.
rumän . Hoflieferanten

Schaumwein -
Kellerei .

Zu beziehen durch
die Weinhand -

lungen . 52

Danksagung .
2050 .1 Für die von nah und fern so zahlreich uns zugekom¬

menen Beweise inniger und herzlicher Theilnahme an dem unermeß¬
lich herben Verluste unseres unvergeßlichen, lieben guten Gatten und
Vaters , des

Großh . Kreisschulraths
Dr. Hermann ünssann ,

sprechen wir unseren wärmsten Dank hiermit aus .
Viltingen , 30. April 1396 .

Die tieftrauernd Hinterbliebenen .

8

Andreas
k. • . k. Hof- ,
Eigenthömer

Hunyadi Jänos Quelle
Zu haben in allen

Mineralwasserdepots
sowie in allen

Saxlehner
Lieferant

Apotheken . Anerkannte
^ Vorzüge :
Prompte , milde ,

zuverlässige Wirkung .
Leicht und ausdauernd von

den V erdauungs - Organen vertragen .
Geringe Dosis . Stets gleichmässiger

und nachhaltiger Effect . Milder Geschmack .

eist schönes Herrschaft«
e». gut eingeführiem

Gefl. Anfragen bc-

Guter demprotektorateSr. ^gl . tjoheit desprinzregertfenXuitpold Yon payern , des Königreichs payern Verweser

Bayerische Landes- Industrie -
Gewerbe - und Kunst-

n AKfV den grossen städtischen Parkanlagen
Ui II UCI U Vom 15 . Mai bis 15 . Qctober 1896

usstellung

Schatz Marko .

(̂ ezoßtemev
^ TafelgetränM X Hanges .

Preisgekrönt auf allen beschickten Ausstellungen .
Aerstlkherseüs empfohlen als tcohlthuendes Getränk Sei

„ . _ Magensäure , Bissen - und Nierenleiden ,
Haupt-Depots
Bahm & Bassler , Karlsruhe.

8. r«tna : KBIn,Kal »nr -Wlllielni -Bln | I4.j

11 y Schwarzwald-Bad ä

ernnaw
Zwangsversteigerung .

Dienstage den 12. Mai , Bormittags 10 Uhr, I
Verde ich bei der GSterhalle in OiFenbnrg ;

ca . 50 Zentner Ossendnrger Hopfen in Säcken von ca. 100 Pfd .
(eigenes GewächS ),

. 70 Hektoliter Hefeichlanntwein , Jahrgang 1837 , 1833 u . ISZSigcr , in |
Korbflaschen von 60 Liter»

„ 10 Zentner Spreng - u . Jagdpulver
tm Vvllstreckungswege gegen Baarzahlung össentlich versteigern.

Offenburg , 23. April 139s.
Süss,

_ Gerichtsvollzieher ._ _ 1981

Wein -Versteigerung in Forst a . H . |
von Eugen lleicliardt -Zumstein , Weingutsbefiüer

Dienst« den 5 . Mai 1896 , Mittags 12 V, Uhr:
ca . 33,000 Litr . 1894er ( Tare M . 450.—, 750.—) ,
ca . 10,000 L,tr . 1893er ( Tare M . 700 — , 1800 — i ,
ca . 19,000 litr . 1895er (Taxe M . 650.— , 1500.— ),
ca . 9,000 Ii. tr . 1895er Nothwein ( Tare M . «80 — , M . 550).

meisteiiö eigenes WackiSthum aus den besseren und besten Lagen von Fort ,Dürkheim , Ungstein und Ellerstadt . 1439 .4.4
__ P robetage : 28 . n . 29 . April n , 5 . Mal ._

Forstbezirk Mannheim .
Gruben- u . Schwellenholz-Verkauf.

2001 .2.2 Die Gemeinde Käferthal bei Mannheim verkauft aus ihrem
Gemeindewald Abtheilung 19 und 24 (ca . 4 Kilometer von der Eisenbahnstation
Käserthal und ca . 5 Kilom. vom Floßhaken (Altrheinj entfernt ) nachstehende, in
Folge Raupenfraßes zum Einschlag kommende Nutzhölzer im Submiisionswege
Mit Borgfrist bis 1 . Rovembcr 1896 :

a ) ca. 509 Festmeter forlrne Stämme mit mindestens 20 cm Durch¬
messer am oberen Ende , hauptsächlich zu Schwellenholz ge¬
eignet ;

d) ca. 1000 Festmeter forlene Grubenhölzer mit mindestens 4 in Länge
und mindestens 3 ein Durchmesser am oberen Ende .

Das Holz wird mit der Rinde gemessen und mit der Rinde abgegeben.
Die Aufbereitung geschieht auf Kosten der Uebernehmer .
Kauflie.bhaber wollen ihre Angebote kür die einzelnen Loose oder für jedes

Sortiment zusammen per Festmcter schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift
„ Submission auf Gruben - und Schwellenholz " bis längstens

Mittwoch den 6 . Mai l . Js .,
Bormittags 11 Nhr,

bei dem Gemeinderath dahier einreichcn.
Zur angegebenen Zeit findet die Eröffnung der Angebote statt , zu welcher

vte Kauflieber emgeladen werden.
Näbere Auskunft erlheilt der Gemeinderath
« äferthal , 27 . April 1896.

Gemeinderath :
Schmitt .

Elektrizitäts Aktiengesellschaft |
vorm . Sehuekert & Co. ,

Zweigniederlassung Mannheim .
Elektrische Beleuchtung ;» - Anlagen .

Ban elektrischer Zentralen , elektr . Strassenbahneu .
Arbeitsübertragungen .

Galvanoplastlsche und elektrolytische Einrichtungen.
Reichhaltiges Lager fämmtl . Materialien für elektr. Einrich»

tunge» «nd deren Betrieb.
Verzeichnisse ausgeführter Anlagen , generelle Kosten -Anschläge

Betriebskosten-Berechnungen gratis . 235.24,15
Angenteure «nd Montenre jederzeit zu« Verfügung,

Bsizonde Sommerfrische , renomm. Mineral - -t ?
quellen bes. wirksam geg . Blutarmuth , Nerven- » f *
and Frauenkrankheiten , Verdauungsstörungen,?! ■
Gicht,Katarrhe derverschiedenen Schleimhäuteete. ? *
DasBad-Hötel wurde vollst . renov. , eleetr. Beleuch- 3 g,

_ tung . Ausgezeichnete Verpflegung. Pension excl . 3 p
gü W W Zimmer 5 Mark. Zimmer von 2 resp . 3 Mark ah . g g
LZ Salon v . 10 Mark ah . Prospektefrei . Badearzt K. Hofrat Dr. Wurm. Saison V. 15. Mai bis 1. Okt . £•s

Ludwig Bauer , Besitzer der Mineralquellen , der Curanstalten und des Bad - Hötsls . ' ?

iFraaz , Champagner Blsiager & G«. Ay & Sablon
I deren vorzügliche Qualitäten au « reinen und echtem Gewächse der

Champagne , Zollersparnißhalder in unserer Filiale Metz - Sablon auf
I Flaschen gefüllt.
ISillery OH- M*- U . 3,50 1 versteuertfranko jeder Bahnstation in Körben
I - . , = , , , . A von 15 oder 80 ganzen u . 24 halben Flaschen.

Creme de Bouzy . M. 1 — ) « rötzere Abnehmer Rabatt r
| empfiehlt .der Generalverireter 1723 .12.4

Rudolf Oberst , Karlsruhe ,
Kriegstraße 18.

Johannes XenmaiHi,
Karlsruhe i. Baden ,

KarlfriedrichstraHe IS , «eben der Gewerbehalle^
einpfiehlt als Spezialität sein reichhaltiges Lager von

Dienst- iinb KM-Wtffeii ftr Wirre «nd Keamiej
in elegantester Ausführung mit besten Solinger Klingen

, besonders extra leicht « mit « lUM. «» r »neeveschlLgen , I
jddtttf . EpautetteS, Achselstücke , Schärpen, Portepee», » ando- I^ ' ltere , Koppel. Büsche » Binden » Handschuh «, Offizier- 1

Koffer und Tournister, Sporen , Stickereien re.

Osfizier -Armee-Revolver und -Feldstecher
(eingeschoflen und genau nach Ordonnanz ) ,

in Normal -Größe und en miniature , Ordensdekora - .tionen , Ordensbänder, Rosette«, Spangen 1879/71 rc I
- OffizierS - Helme , -Czakots , CzapkaS,!UtHrHUDM alter EpariletteS . Achselstücke. Schärpen.I

Portepees , Bandoliere , Treffenkoppel |

gegen IndellnA neue unter koulantesten Bedingungen.
Preisliste« auf Wunsch gratt». 904.—7

Heine Firma besteht nur allein ln Karlsruhe i . B .

Kein Fußboden
sollte mehr gestrichen werben, denn ein Zimmer

Coepenicker Linoleum
kostet nur in guter , alter , abgelagerter Waare

Original - Qmiim >e W amu. Original -
Fabrik - fS

”
Jabrik -

Preise ! *filia • . »- Preise!
Coepenicker kinolenja ist der beste Fußbobenbelcg; es ist

billiger
alt wie jeder Anstrich durch seine Haltbarkeit ; e« ist besser zu reinigen

schalldämpfend und wärmend , weshalb e» auch ärzlich empfohlen ist.
Das I»ezxen besorgen wir mit eigenen Leuten unter Garantie.

Neuheit : Jnlaitz -Linoleftm -Läuser
in 67 u. 100 cm Breite

unverwüstlich mit durchgehenden Borden

\ Y . Müllejans Nachf .
Lq>etk«-Mlid -;il-tt,

Karlsruhe , Kaiserstraste 12, a.
Muster-Sendung franco 1711,6 .6

I

Scliwarzwald. ~
Im westliche« Schwarzwald,

8 Min . von einer Bahnstation
entfernt , ist ei « reizend gelegenes
Anwesenunter den günstigsten Be¬
dingungen sehr billig feil . —
Früher als Fabrik benutzt , besteht
es aus dem schönen zwnstockigcr.
freistehenden Wohnhaus « (Villa )
mit 9 Zimmern , Badstude , Küche rc .
und zwei miteinander verbundenen
großen Fabrikgebäuden , einer
Wafferkrast von 8 Pferdestärken rc.
und 2 Hektar Hosraith « und
Garten re . an einem Stück , nebst
einer I2pserd. Dampfmaschine. —
Dasselbe eignet sich für gewerb¬
lichen oder Fabriksbeirieb jeder
Art , auch größerer Ausdehnung ,
aber auch als schöner Landfitz » als
Wohnsitz für einen Arzt , zur
Einrichtung alS Lnftknrort und
Fremdenpension, einer Sanito -
rinm» oder einer Kntipp - Kur¬
anstalt . — Nähere Auskunft mit
Plan und Ansicht erlheilt 1968.1Albert Botzinger

in Freibnrg L B.

2 Kinder
werben an Kindesstatt abgegeben, 1 von
2 Jahr , l von ' /- Iah »-

Zn erfragen in der Expedition d. Bl .
unter Nr . 2018.1

Mühle-Verkauf.
Eine Knndenmühle mit 3 Mahlgängen

und einem Gerbgang mit konstanter
Wasserkraft nach neuster Konstruktion
und ganz aus Eisen eingerichtet, ist Ver¬
hältnisse halber aus freier Hand zu ver¬
kaufen . Einem strebsamen Fachmann
wäre Gelegenheit geboten, sich eine gute
und sichere Existenz zu erwerben.

Offerten sind zu richten an die Cx-
pedition ds. Blattes unter 2051 .1

Klunat . karort Schömberg ||bei Neuenbürg im Württem- |
bergischen Schwarzwald.

anstatt für
enkranke ,

I Sommer- tc. Winterkur . Beste ;
ljVerpflegung. Massige Preise .
I| Beit . Arzt : Dr. Baudach.
liProspecto frsl (l . tüe Dimktion .

679.13. 12

Beste und billigste Bezugsquelle
für zarantirt neue, doppelt gereinigt rmd
gewaschene, echt nordische

Bettfedern ,
Wir versenden zollfrei , gegen Nachn. (jeder
beliebigeQuantum) Gute «t«e Bett-
federn pr. m, . 60 Pf-. . 80 Pfg.,1M . U. 1M. 25Pfg .; Feine prim»
Halvdauneu 1M. 60 Pfg. u. 1M.
80Pfa . ; Weifie Polarfedern2M.
u. 2M.50Pfg .; Lilberweitzevett-
federn3 M. . 3 M. 50 Pfg. u. 4 M.;
s-m . Echtchinefischevamdannen
(sehr fiillkräftig ) 2 M. 50 Pfg. u. 3 M.
Verpackung zum Aostenpreise . — Bet Be¬
trägen von mindestens 75 M. 5 °/0 Rabatt. —
Nichtgefallende » berestw . zurückgenommenl

Pechep & Co. in Herford
i. W -stf.

Gebr. Leichtlin
Karlsruhe

Papiergrosshandlung
Canzlei - & Kontor-Bednrfnisse
Zeichnen- & Mal-Ulensiiien
Beste Qualitäten — Billigste Preise

. Stets Neuheiten . 1931 .50.6

SriOkiWl. H-stliealtt
zu Karlsruhe .

Freitag den l . Mai 1806.
II . Quartal . 61. Abonneinentsvorstellung .

Neu einftubirt :
Das

Mröild des HarLüffe.
Lustspiel in fünf Akten von Karl

Gutzkow.
Personen :

Ludwig der Vierzehnte,
Könrg von Frankreich Herr Höcker .

Lionne, Minister Herr Mark .
Delarive , Kammerherr Herr Andresea.
Präsident La Roquette H . Wassermann.
Pariamentsrath Leftzvre Herr Schilling.
Leibarzt Dubais Herr Kemps.
Chapelle, Akademiker Herr Brehm .
Moliere Herr Herz
Armande , ! Schauspie- /Frau Höcker .
Madelaine , > lerinnen iFrl . Genter .
Malthieu , Bürger von

Paris Herr Hallego.
Germain , Bedienter des

Chapelle Herr Benedict.
Louison, Armanden 's

Mädchen Frl . Schwarz.
Lakai des Königs Herr Hunkler.
Bedienter des Ministers Herr Ludwig.
Ein Offizier Herr W . Beocr.
Ein Theatcrdiener Herr Weiß I.
Diener des La Roquette .
Zwei Commiffäre.
Abgeordnete.
Anfang : */*7 Uhr . Ende : nach ( *10 Uhr.

Kleine Preise.

Karlsruher Wegweiser .
Vereine .

Freitag den 1 . Mai.
Naturwissenschaftlicher Verein: Abends

8 Uhr im kl . Saal des MnseiuuS
Generalversammlung. Beginn Punkt
8 '/, Uhr. Tagesordnung : Jahres¬
bericht des Schriftführers . Bericht
des Kassircrs . Verschiedene kleinere
Mittheilungen.

Stenotachstgraphenverein : Abends 8 '/,
Uhr Uebniigsabend .

Turngesellschaft : Abends 8 UhrTurne ».
Tnrngemeinde: Abends 8 Uhr Turn»

abend.
Verein für Vereinfachte Stenographie:

Abends 8V2 Uhr Uebniigsabend i«
der Oberrealschule .

Arends' scher Stenographenklub: Abds.
8 lh Uhr Uebniigsabend

Verband deutscher Handlungsgehilfe»:
Bersammlmig im Landsknecht.

Gesangverein Marmorne : Abends 8 ' ,
Uhr Singstunde (Stadt Pforzheim.)

I . Karlsruher Bicycle -Clnb : Abend-
tour » ach Grünwinkel- Forchheii»-
Ettlingen (GrünerHof . Abf . 7’/4 Uhr.

Samstag den 2. Mai.
Berei» chem. 113er : Abends 8l/2 Uhr

Versammlung im Vereinslokal zum
Ritter .

Südd . Marine -Club: Abends 8>(, Uhr
Zusammenkunft im Clublokal Gast¬
haus zum König von Preußen .

Bad . Leib -Grenadier-Verein : Abend»
8 l/i Uhr Zlisammenkullft im Casd
Rowack.

Verein ehem. Kaiser -Grenadiere (Regt.
110) : Abends 8 '/, Uhr Bersamm -
limg i . VereinslokalHof von Holland .

Artillerie- Bund St . Barbara : Abends
8>/ , Uhr Zusammenkunfti . Vercins-
lokal zum Zähringer Löwen.

Verein selbständiger Gärtner : Abend»
8 '/, Uhr Versammlung,1» Gasthaus
zum weißen Bären .

Sonntag den 3. Mai .
I Karlsruser Bichcle - Club : Gau¬

tour nach Bergzabern. Abf . 6^/. Uhr .
Bärenzwinger : Ausstug nach Bruchsal .
Radfahrer Verein : Tageslour nach

Bergzabern. Abf . 6 h', Uhr .
Verein Spiel » . Sport : Ausflug »acy

Ettlingen (Hirsch). Abmarsch Nachm,
2 Uhr.

Druck und Verlag von Otto Sie«», Waldstraße Nr. 10 m Jtaasiut»«.
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